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« In den heiligen Ritualen vergangener Kulturen 
war der Clown der höchste Prüfer. War es die 
Aufgabe der Priesterschüler, jahrelang zu 
schwierigen Rhythmen strenge Formationen zu 
tanzen, so verkleidete sich am Tag der Prüfung 
der Hohepriester in alte zerrissene Gewänder und 
versuchte durch untaktmässiges, komisch 
schüttelndes Tanzen, die Schüler aus dem Takt zu 
bringen.  
 
Die letzte Prüfung, bevor der Mensch in seine 
Mitte gelangt, ist der Clown. » 

 
          Johannes Galli  
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